
Die Zentralklinik
+ Die Zentralklinik in der Querspange
ist eine chirurgische Klinik mit 15
Betten.
+ Seit der Übernahme der neuen Ei-
gentümergemeinschaft wurden
700 000 Euro in die Sanierung eines
Großteils der Krankenzimmer inves-
tiert, mit 500 000 Euro sollen nun die
restlichen modernisiert werden. 2,5
bis drei Millionen Euro will die Kli-
nikführung in den OP investieren.
„Dann haben wir die Klinik runderneu-
ert“, so Ullrich Villinger.

genten die Sänger mit den Worten: „Ihr seid
wirklich privilegiert.“ Ungläubig schauen
sich die Sänger bei diesen Worten an. Sie
opfern den ganzen schönen Nachmittag für

200 Sänger und Sängerinnen proben Verdis Requiem
Philharmonischer Chor ist Teil eines riesigen Gesamtchors / Konzert am 13. Oktober im Bürgerzentrum

beide würzen ihre Probenarbeit mit an-
schaulichen Hinweisen: „Beim ‘Dies Irae’
muss man den Nebel wabern hören!“ „Ihr
Bässe, die Stelle muss klingen wie Musik im
Horrorfilm!“

Verdi greift bei der Orchestrierung regel-
recht in die Vollen: Neben Streichinstru-
menten, Klarinetten, Fagotten, Oboen und
Flöten sind Trompeten, Hörner, eine Tuba,
eine Posaune und zwei Paukenspieler un-
überhörbar. Dies ist auch der Grund, wes-
halb der Chor eine so gewaltige Stimmen-
zahl haben muss. Nach fünf Stunden kon-
zentrierten Probens belohnen die Dirigen-
ten ihre Sänger und Musiker mit einem vor-
sichtigen Lob: „Die Grobform stimmt schon
mal. An einigen kleinen Stellen werden wir
in der Zeit bis zum Konzert noch feilen
müssen.“

Info
Das Verdi-Requiem wird am Sonntag, 13. Ok-
tober, 19 Uhr, im Bürgerzentrum aufgeführt.
Karten bei der Tourist-Information Waiblingen
(i-Punkt) in der Scheuergasse, bei den Chor-
mitgliedern, im Internet unter www.philharmo-
nischer-chor-waiblingen.de und an der Abend-
kasse.

die Probe und hocken eingepfercht auf dem
harten Klappgestühl.

Auch wenn die schöne Musik von Verdis
Requiem, an dem sie proben, für viele Stra-

Waiblingen.
Es war eine Riesenchorprobe in ei-
nem großen Saal: In der Aula der Lud-
wigsburger Pädagogischen Hoch-
schule kamen zweihundert Sänger und
Sängerinnen - unter ihnen die Mit-
glieder des Philharmonischen Chors
Waiblingen - sowie vierzig Orchester-
musiker zusammen.

Obwohl die Stuhlreihen mit Schildern ver-
sehen sind, die anzeigen, wo sich die einzel-
nen Stimmgruppen zusammenfinden sol-
len, entsteht zunächst großes Chaos. Vorn
beim Orchester ist kein Durchkommen
mehr, zwischen den Stühlen breiten sich
überall Instrumente, Instrumentenhüllen,
Noten und Notenständer aus. Man sieht
würdige ältere Chor-Herren mit dem Mut
der Verzweiflung über Klapptische und
Bänke klettern, um einen Platz zu ergat-
tern. Vorn stehen die Dirigenten wie Raub-
tierdompteure und versuchen, Ordnung in
das Durcheinander zu bringen. Als es end-
lich losgehen kann, begrüßt einer der Diri-

Riesenprobe in großem Saal. Mittendrin der Philharmonische Chor. Bild: Privat

pazen entschädigt. Der Chorleiter erläutert:
„Ihr seid besser dran als andere Chöre, denn
ihr erlebt zwei ganz unterschiedliche Typen
als Dirigenten. Und diese haben ein ge-
meinsames Ziel: mit euch zusammen Verdis
Requiem aufzuführen.“ Dieses große Ziel
führt hier alle zusammen: vier Chöre aus
Waiblingen, Korntal-Münchingen, Lud-
wigsburg und aus Mannheim. In all diesen
Orten wird das Verdi-Konzert aufgeführt
werden.

Insgesamt sind gut zweihundertfünfzig
Personen an dem Projekt beteiligt. Es
stimmt: Diese Chorleiter sind wirklich un-
terschiedlich. Peter Meincke, klein und
grauhaarig, wirkt dank seines trockenen,
nachsichtigen Humors und seines eher
sachlichen Dirigats wie ein abgeklärter
Routinier. Ulrich Egerer aus Ludwigsburg
dagegen ist groß und hat einen jugendlich-
blonden Haarschopf. Er dirigiert mit weit
ausgreifenden Bewegungen und vollem
Körpereinsatz. In seiner Begeisterung für
Verdis Musik duldet er vom Chor keine
Nachlässigkeit: „Jetzt hat der Alt wieder
meinen Höhepunkt versemmelt!“ Die Chor-
leiter teilen sich die Arbeit bei dieser Probe
genauso, wie sie sich die Leitung der ver-
schiedenen Konzerte teilen werden. Und

die Organisation der Fahrdienste von der
Kassenärztlichen Vereinigung übernom-
men werden.

Notfallpraxis zieht in die Zentralklinik
Ambulante Versorgung mitten in der Stadt: Eine Lösung, mit der alle zufrieden sind

xis in der Querspange. „Es ist ein Signal für
die ambulante Versorgung in der Stadt und
ein psychologisches Moment“, findet Hes-
ky. Die Praxis komme vielen Menschen
auch aus dem Umland zugute. „Ich bin da-
von überzeugt, dass es insgesamt eine gute
Versorgung wird.“

Sehr zufrieden ist auch Dr. Klaus Schat-
ton, Zweiter Vorsitzender des Vereins Not-
fallpraxis, mit der Lösung. Bis zu 300 Pa-
tienten wenden sich seinen Angaben zufol-
ge an den Wochenenden hilfesuchend an die
Notfallpraxis. Unter der Woche seien es da-
gegen nur 15 bis 18 Personen in einer Nacht
– „ein Zuschussbetrieb“. Im Gespräch ist
laut Schatton auch, in den Räumen der
Zentralklinik den „Nachtdienstfahrer“ un-
terzubringen, das heißt den Mediziner, der
nachts die Hausbesuche übernimmt. In der
ganzen riesigen neuen Klinik in Winnenden
gebe es kein Bett für diese diensthabenden
Arzt. „Im Augenblick organisieren wir das
noch“, erklärt Schatton. Ab 2015 soll auch

Karsten Reichmann und Thomas Fritz die
Waiblinger Zentralklinik übernommen hat.

Mit der Option, sich in der Querspange
einzumieten, liebäugelte der Verein Not-
fallpraxis schon länger. Eine ideale Lösung
ist das auch für Oberbürgermeister Hesky:
ein Gesundheitszentrum mitten in der
Stadt, mit Parkplätzen, Arztpraxen und
Rehaeinrichtungen. So ist er nun froh, dass
die Praxis dort einziehen kann. Auch er be-
dauert, dass die Notfallpraxen von der Kas-
senärztlichen Vereinigung stark beschnit-
ten worden seien. Nach der ursprünglichen
Zusage, den Standort in Waiblingen zu un-
terstützen, sei die Förderung weggebro-
chen. „Die Kassenärztliche Vereinigung
will nur noch die Standorte in der Nähe ei-
ner Klinik fördern“, weiß der Oberbürger-
meister. Weil der Verein Notfallpraxis nicht
nur kostendeckend arbeiten muss, sondern
aufgrund des weiteren Standorts auch
Mehraufwendungen hat, springen Kreis
und Stadt ein: Beide unterstützen die Pra-

Von unserem Redaktionsmitglied
Jutta Pöschko

Waiblingen.
Die Notfallpraxis zieht um. Ab 18. No-
vember logiert sie nicht mehr beim
Waiblinger Kreiskrankenhaus, son-
dern mitten in der Stadt: in der Zentral-
klinik am Alten Postplatz. Patienten
mit akuten Beschwerden oder kleinen
Unfällen werden dort abends, nachts
und am Wochenende behandelt.

Nach der Eröffnung der Klinik in Winnen-
den voraussichtlich im Februar steht dann
eine weitere Änderung an. Mit dem Bau des
neuen Kreiskrankenhauses entsteht dort
eine moderne Notfallpraxis, eine weitere
gibt es bereits beim Kreiskrankenhaus
Schorndorf. Die Notfallpraxis in der Zen-
tralklinik bleibt zwar erhalten, wird dann
aber nur noch am Wochenende und an Fei-
ertagen offen sein.

Groß ist die Erleichterung, dass der
Standort Waiblingen erhalten bleibt. Noch
im vergangenen Jahr hatten die Kassen-
ärztliche Vereinigung und Sozialministerin
Katrin Altpeter versichert, dass die Rems-
Murr-Standorte Waiblingen, Winnenden,
Schorndorf und Backnang sicher seien.
Mittlerweile hat die Kassenärztliche Verei-
nigung indes bei den Notfallpraxen den
Rotstift angesetzt: „Sie sind dabei, die Pra-
xen landesweit zu reduzieren“, sagt Ullrich
Villinger, einer der Eigentümer der Waib-
linger Zentralklinik in der Querspange.

Klinikstandort soll
bekannter werden

Das ist den Patienten aus Waiblingen und
Umgebung weitgehend erspart geblieben.
Rund 100 Quadratmeter groß wird die Not-
fallpraxis im ersten Stock der Zentralkli-
nik. Zuletzt wurden die Räume dort als Ver-
waltungsbereich genutzt, früher war eine
gynäkologische Praxis untergebracht. Die
Umbaukosten übernimmt die Zentralkli-
nik: „Wir haben ein Interesse daran, dass
der Klinikstandort dadurch bekannter
wird“, sagt Ullrich Villinger, der im Febru-
ar 2012 zusammen mit den Medizinern

Dr. Christian Schmidt, Erster Vorsitzender (links), Klinikmiteigentümer Ullrich Villinger (Mitte) und Dr. Klaus Schatton, Zweiter Vorsitzender des Vereins Not-
fallpraxis. Bild: Büttner

Trunkenbold des Tages

Nach Wasenbesuch
völlig verirrt

Ein 31 Jahre alter Wasenbesucher von
der Schwäbischen Alb hat am frühen
Donnerstagmorgen völlig die Orientie-
rung verloren. Statt in seinem Heimat-
ort im Zollernalbkreis fand sich der
Mann in Fellbach wieder. Besser gesagt,
er wurde gefunden, nämlich in einem
Treppenhaus in der Fellbacher Saar-
landstraße.

Ein Hausbewohner war aufgewacht
und hatte den alkoholisierten Älbler,
ein Häufchen Elend, in Lederhosen,
aber ohne Schuhe entdeckt. Eine Poli-
zeistreife konnte dem Mann dann hel-
fen, der sich nicht erklären konnte, wie
er im Fellbacher Treppenhaus gelandet
war. Gemeinsam mit dem verirrten
Trunkenbold fanden die Beamten die
Nach-Hause-Verbindung mit dem best-
möglichen Preis-Leistungs-Verhältnis
heraus. Dann trat der Wasenfreund per
Taxi und Zug die Heimreise an. „Ob er
dort angekommen ist, entzieht sich un-
serer Kenntnis“, schreibt die Polizei am
Ende ihrer Meldung.

Das Paradies Thema im
Jakob-Andreä-Haus

Waiblingen.
„Der Ort, an dem man glücklich ist“ - in
welcher Bibelübersetzung und für die
Bewohner welchen Erdteils das Paradies
so umschrieben wird, darum geht es am
Montag, 7. Oktober, ab 14.30 Uhr beim
Nachmittag der Weltmission im Jakob-
Andreä-Haus, Alte Rommelshauser Str.

Kompakt

Seniorenwanderung
des Albvereins

Waiblingen.
Die Senioren des Albvereins Waiblingen
wandern am Donnerstag, 10. Oktober,
vom Bürgerzentrum nach Großheppach
zum „Wirtschäftle zur Rose“. Treff ist
um 14 Uhr am Brunnen des Bürgerzen-
trums. Die Wanderzeit beträgt etwa ein-
einhalb bis zwei Stunden.
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Die kalten Tage nahen. Ihre Heizungsanlage muss bald wieder Tag für Tag im Volllastbetrieb „arbeiten“! Dies erhöht das Risiko für Störungen oder Ausfälle.

Ist Ihre Anlage gewartet und optimal eingestellt? Dann kommen Sie problemlos durch den Winter. Falls nicht: Reservieren Sie sich doch Ihre Schetter-Wartung

unter www.schetter.de/service-plus

Exklusiv für Schetter-Kunden:
Reservieren Sie Ihren Wartungs-Wunschtermin im Internet Jeden Monat aktuell

Wilhelm Schetter GmbH Haustechnik l Endersbacher Straße 19 l 71394 Kernen-Stetten l Tel. 0 71 51 40 15-0 l www.schetter.de l info@schetter.de
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